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Von Rainer Schönhammer; München

1. Einleitung: Fragestellung und Methode

Das Inter-Rail-Ticket (im weiteren IRT) der europäischen Bahngesellschaften
(das spezielle Angebot für Kunden aus anderen Ländern, als denen der beteiligten
Bahngesellschaften, de facto vorwiegend den USA, Kanada und Australien, „Eu-
rail“, wird hier unter Absehung von tariflichen Besonderheiten dem IRT subsu
miert) hat, wie bereits der Augenschein auf das Geschehen im sommerlichen
Bahnverkehr zeigt, eine neue Reise(sub)kultur geschaffen. Soweit ich sehen kann,
hat sich die Sozialwissenschaft für diese Kultur bislang nicht interessiert, sieht man
von knappen kursorischen Bemerkungen bzw. Mutmaßungen in Ubersichtdarstel
lungen zur Jugendforschung (z. B. Jörger, 1985; Andritzky, 1986) ab.

Die vorliegende Arbeit basiert auf qualitativen Feldforschungen, die den Aus
gangspunkt bei der Fragestellung nahmen, wie jugendliche Touristen „das Frem
de“ erleben und reflektieren. Im Wechselspiel von empirischer Arbeit und theore
tischer Durchdringung der Erscheinungen wurde einerseits die Fruchtbarkeit des
phänomenologischen Zugangs zum Thema immer deutlicher, andererseits der
Reiz der spezifischen Fragestellung „Aneignung von Welt qua Interrail“ sichtbar.
Eine vorwegnehmende Diskussion spezifischer theoretischer Orientierungspunk
te würde den Rahmen sprengen; ich verweise diesbezüglich auf die durchgeführte
Deskription und Interpretation. Im folgenden liste ich die durchgeführten Erhe
bungen auf, deren Ergebnisse, entsprechend bereits erfolgter Veröffentlichungen,
in unterschiedlicher Gewichtung die Darstellung in dieser Arbeit prägen:
a) Aufsätze und Interviews zum Thema internationale Begegnungen beim Reisen

(Erhebungsort: Jugendherbergen; Sommer 1984); auf Ergebnisse dieser ersten
Teiluntersuchung, die auf die Bedeutung des IRT hinwies, wurde bereits auf
 merksam gemacht (Schönhammer, 1985); inzwischen wurden die Quellen aus
führlich dokumentiert (Schönhammer, 1987a);

B) Retrorespektive Interviews mit ehemaligen IR-Reisenden;
G ) Einschlägige Reiseführer (in deutscher und englischer Sprache);
d) Interviews mit Leuten, die beruflich mit IR-Reisenden zu tun haben;

e ) Beobachtungen im Feld (teils fotografisch dokumentiert); in populärer Form
wurde ausschnittsweise davon berichtet (Schönhammer, 1987b);

* Diesem Aufsatz liegt ein Manuskript für einen Vortrag, der anläßlich des 35. Kongresses der Deut
schen Gesellschaft für Psychologie in Heidelberg 1986 gehalten wurde, zugrunde. An einigen Stel
len werden kurze Passagen aus einer komprimierten, die beschreibende Statistik stärker betonenden
Veröffentlichung (Schönhammer, 1989) eingefügt.


